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Sömmtliche Kirchen und Klöster
in und vor der Stadt Wien , ihre Ent¬

stehung und Alter.

Airchen in der Stadt-

Hauptktrche Wiens , ist die Domkirche zu
St . Stephan - Dieses schwarze und gothische, aber ehr¬
würdige und majestätisch « Gebäude ist nach dem Denkmal
der alten deutschen soliden Bauart . Die erste Grün¬
dung dieser Kirche fällt lns zwölfte Jahrhundert zurück.
So wie fie da steht , ist fit im vierzehnten Jahrhundert
gebaut worden . Eie ist aus grossen schön gehauenen
und gut zusammen gefügten Quadersteinen aufgemauert,
und überall find gothische Zierden und Bildhaucrarbet-
ten, die künstlich gearbeitet find , angebracht.

Eie hat vier Thürme , «inen ganzen , einen nicht
halbvollendeten , und zween kleine. Das Dach ist mit
verglaßten Ziegeln , von mancherley Farben , die ln ver¬
schiedene Farben gedrängt find , gedeckt.

Diese gothische Kirche , mit ihrem spitzigen Dach,
ragt über alle Gebäude der Stadt empor . Cie hat den
Rang vor allen übrigen Kirchen Wiens , weil ein Erz¬
bischof und ein Dommkapitel von ihr den Titel führen,
und weil fie der Hof einigemal des Jahrs besucht.

DaS Innere der Kirche ist majestätisch , feyerlich,
und erfüllt den Zuschauer mit Ehrfurcht . Ihre Länge
beträgt 342 Fuß , die Breite 2 - 2 , dir Höhe 79 . Da«
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Gnvölbe der Kirche wird durch > 8 freystehende und eben
so vtrle Wandpfeiler unterstützt.

Die Stephanskirch « hat drey Chöre und noch jwey
Settenkap . llen in einer Reihe , in dem Hinterthetle der
Kirche. Das Aitarblatt stellt die Steinigung des hei¬
ligen Stephans vor.

Es sind in dieser Kirche mehrere merkwürdige Grab-
mäler , vorzüglich muß man das Grabmal Raifer Fried¬
rich den III . , welchrr im Jahr . 149z . gestorben ist,
Nicht unbemerkt lassen . Es ist an der rechten Seite des
Sanktuariums , unter dem großen Kreuzaltar . Auch
ist das Grab und wichtige Denkmal des für das öster¬
reichische Haas unvergeßlichen Helden Prinzen Eugen
von Savoyen im hintersten Thell der Kirche in der so¬
genannten Kreutzkapelle. Sodann zur Linken des Ge-
gitters am Eingänge in dies« Kapelle steht man das
Grabmal des berühmten Geschichtschreiber , Philosophen,
Arztes , Redners , Dichters und Bürgermeister zu Wien,
Johann Spießhamer , mit einer von ihm selbst verfaß¬
ten Jnnschrift . Ebenfalls an einer andern Stelle ist
daS Grabmal eines ehemaligen Dombrost von Wien.
Er war wegen seiner aufgeweckten GemürhSart ein Lieb¬
ling des Kaiser Maximilian und begleitete ihn auf sei¬
nen R : isen . Die Niederländer , die damals rebelllrttn,
nah :n :n Maxmilian förmlich gefangen , er rettete seinen
H .-rrn aus diesem unwürdigen Bchältniß , und Maxmt-
lian machte ihn zur Dankbarkeit in der Folge zum Dom¬
probst von Wien , wo er starb , und in seiner Domktr-
che begraben wurde . Die Grabmäler des im Jahr l/Zr
verstorbenen Kardinal Rolnoniz . und des im Jahr 1757
abgeschiedenen Kardinals Trauehson find ebenfalls Se°
henswürdig . Uebrigens find noch mehrere an die Mauer be¬
festigte L4 ch - nst : ine zu sehen. Die am Ecke stehende aus
Stein g - bauene Kanzel ist deswegen merkwürdig , weil
der heil . Jrh . Rapistranus allda geprrdiget hat.

Die
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Die auffallendste Zierde der Stephansklrche ist der
gegen Mittag stehende vollendete Thurm . Er ist der
höchste in Deutschland , und sehr solide , bis an seine
Spitze von Quadersteinengebaut. Er ist 4Z4 Fuß hock,
und also nur um rin weniges niedriger als der Straß-
burgsche Münsterthum . Er ist aber besonders künstlich
- «bauet , im Jahre 1360 ist er zu bauen angefangen,
und im Jahr l4ZZ vollendet wvrdem Der obere Theik
seiner Figur ist pyramtdaltsch, und zeigt sich vorzüglich
in der Entfernung schön.

Um ihn besteigen zu dürfen , muß man einen Pas-
si -rz - ttel von dem Ktrchenvorstcher haben , der aber leicht
«« heilt wird. Man hat über siebenhundert Stufen zu
steigen , bis man die enge Spitze erreicht , in welcher
noch einige Leitern angelegt sind , die bis in die höchste
innere Höhe führen.

Man zeigt noch die Maschine und daS sehr dicke
Seil , an welchem die berühmte grosse Glocke dieses
Thurms hinauf gezogen worden ist. Diese Glocke ist
die größte in Deutschland, und wiegt z§4 Zentner am
Gewicht , und hat loFuß in der Höhe . Ihr Schwen¬
gel , der außer dem Knopf , welcher anschlägt, noch
unten eine herzförmige , ungeheure angegossene Masse
Eisens hat , um ihn unnöthtg schwer zu machen , wiegt
! 3 Zentner . Kaiser Joseph I . hat diese ungeheure Glo¬
cke die zr Fuß im Umfang hat , aus erobertem Ge¬
schütze , das den Türken abgenommrn worden ist , gie¬
ßen lassen , und zwar wie die Aufschrift lehret : AuS
Dank gegen Gott wegen der erhaltenen Sieg« . Wenn
man di « Hälfte des Thurms bestiegen hat , so kommt
Man zu der Hellen und artigen Wohnung der Wächter
und der Uhr . Bisher hat man sich durch Nacht und
Dunkel durchgearbeitrt , nun hat man bis in die Spitze
des Thurms Hellei Bey der Uhr zeigt man eine 24-
pfündige Kanonku- el , die Hey der letzter» türkischen Bc-
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lagerung ln den Thurm gekallcn ist Eine andere z6pfün -'
dige steckt noch in der Mauer der Thurmspitzr.

Von hier kommt man in die immer mehr abneh¬
mende Spitze des Thurms , die sich schon lange gegen
Mitternacht gesenkt hat . Man tränt der so gerühmten
F - stizkeit dieses Thurms nicht viel , denn seine Spitze
ist überall mit sehr starke« eisernen Stangen und Klam¬
men zusammen gestickt.

Auf der andern Seite der Stephanskirche gegen
Mitternacht steht «in angefangcner ähnlicher Thurm, der l
dem vollendeten ganz gleich hätte gebaut werden sollen , I
aber nur bis zu einer Höhe von i Zo Fuß gebracht wo » I
den ist . Auf dieses unvollendete Gebäude ist im Jahr
1579 . eine Kuppel gesetzt worden. In diesem Thu»
me ist eine Glocke die 288 Zentner schwer ist. Unter
diesen zween Thärmen find die Haupteingäng « in die
Kirche.

Die Kirche der BapliabiteN , welche dem Erz¬
engel Michael gewidmet ist, stehet auf dem von ihr be¬
nannte Michaelerplatz . Sie ist durch zwo Setlenreihcn
in drey Lheile gethrilt . Man weist das Jahr ihrer er¬
sten Erbauung eben nicht genau ; sie war jedoch schon
im I . 12/6 . « ine Pfarrkirche, die erste Stifterin warf,
den alten Urkunden gemäß , «ine fromme Wittwe . Im
gesagten I . 1276 . ist sie ganz abgebronncn, einige Zeit
nachher aber wieder erbauet , im Jahre izzo . vom
Rudolph und Vtto , den Herzogen von (Vesterreich,
vergröffcrt , ustd endlich im I . 1416 . vom R . Albrecht
V . in den Stand , wie man sie itzt sieht , gesetzt wort
den. R . Zerdinanb II . hat fie im I . 1626 . sammt
dem Kollegium den regulirten Geistlichen von der Kon¬
gregation deS H . Paulus , insgemein Larnabiten ge¬
nannt , eingeräumt.

Die Kirche ist schön , und groß ; fie besteht aus
-emSchiffe und zwcycn Seitengewölben : der Hochal¬
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tar ist von Tips , und stellt kn halberhabener Arktik d<n
Sturz dtS Teufels durch den Erzengel Michael vor . Vor.
»e am Altar find zu beyden Setten zinnerne Platten,
welche Figuren in halberhabener Arbeit zeigen. Die
Figuren des Hochaltars selbst , ziehen sich bis an die
hohe Decke des ChorS . in welchen der Altar steht , hin¬
auf. Alles dieses ist erst vor wenigen Jahren von
Hr . Meroille einen gebohrnen Wirtemberger gemacht
worden.

Im Chor steht man Denkmäler der Trantsohni-
fchen Familie , welche verdienen betrachtet zu werden.

lieber dem Haupteingange der Kirche , auf dem
sogenannten Michaelerplage , stehet eine Gruppe , die
den heil. Erzengel Michael , den überwundenen Dra¬
chen unter die Füsse trettend ; dann einen Schutzengel ,
der ein Kind bey der Hände hält , und einen andern
Engsl , welcher eine Lilie hält , verstellet . Diese Sta¬
tuen lind vom Lorenz Marrhieli , und werden sammt
dem ganze» Portaile von dorischer Ordnung sehr ge¬
schätzt. Die Kirche ist im Jahr 1795 renovirt worden. .

Das Kollegium ist nach neuerer Bauart , und sehr
groß : besonders , wenn man die zw y daran stoffenden
und auch dazu gehörigen Häuser ( das alte und neue
Michaelerhaus) mitrechnet.

Die Schottenkirche bry dem Schottenthor.
Man nennet diese Benedkktinermönche gemeiniglich die
Tchotren , weil Heinrich I . Herzog von Oesterreich,
welcher diese Kirche sammt dem Kloster um das J . HZ 5-
ju bauen angrsangen , beyde im I . n A8 - den Benedik¬
tinern aus Schottland geschenket , und ihnen dtePfarr-
Verrichtungen ausgewirket hat , welche damals verschie¬
dene Häuser in Deutschland hatten , und in ziemlichen
Aase waren . Im I . 1418- stnd ihnen deutsche Benr-
hikttncrmönchr im Besitze der Kirche und des Klosters
Slfolgt.

oL 4 Schon
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Schon vom Anfänge ihrer ersten Errichtung schei¬
nen diese Gebäude zu mehrmaligen Feuerbrünsten be¬
stimmt gewesen zu sryn . Im I . 12/5 - ist das Kloster
fammt der Kirche , und dem ganzen Schorrenvierrel;
im I . 1488 - sind die Thürme dieser Kirche , und die
größte Glocke mit noch Z anderen ; im I . i6z5 ist
wieder der Kirchthurm , und im I . i68Z . die Kirche,
der Thurm , bas Kloster , und alle anstoffende Gebäu¬
de durchs Feuer verzehret worden. Im I . i ; »y - wur¬
de das Kloster von der eingelegten Miliz sehr mißhan¬
delt , und die Bibliothek verheeret . Die itzigr Kirche,
nach dem im I . 1590 - gemachten Plan zu erbauen an-
gesangen worden , *) ist ziemlich groß , und wohl ge-
zt rt , fie wird auch immer sehr reinlich gehalten , wel¬
ches gewiß sehr viel zur Schönheit eines Gotteshauses
beyträgt . Unl^r mehreren andern Grabmälern fleht man
auch allhier j -neS des berühmten Feldmarschalls Herrn
Grafen Rhevenhüller , welcher durch die in Dberoster-
reich und Layern erfochtenen herrlichen Siege mit Lor-
bern gekrönet , zu Anfänge des I . 1744 . v - rstorben ist.

Herzogs Heinrich , welcher im I . 1177 . verblie¬
ben , hat in der ersten Kirche dieser Abtey , die er er¬
bauet , fein Begräbniß gewählet , und einen Aahrtag
gestiftet , welcher alle Jahre den i z . Jäner gehalten,
und darunter den Armen Brod und Wein ausgespen-
det wird.

Die

*) Well aber diese Kirche im I . I6sz . das Feuer wieder
vrr,edrel bat . vrrstebt gchl, » aß die itzige Kirche nur noch
dem vorigen P 'ane ( nach brr Frurrtbrunst ) ivieder «rbouet
worden , und baß man also da « Alter bersrlbrn nicht bit
auft I . i5g2. hinau- se- tn kirn«.
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Die Abtey nimmt einen sehr großen Platz ein,
well ' mehrere ander » Gebäude dazu gehören , worunter
das ansehnlichste der sehr große und wcitläuftige Schol¬
tenhof ist : in welchem ! « ine Menge große und schöne
Wohnungen find , die verschiedenen Privatpersonen im
Zinse verlassen werden.

Die Peterskirche , welch « mitten in der Stadt
stehet , ist von einer h rrlichen schönen italiänischen Bau¬
art , und schon von R . Rarl dem Großen , um das
I . 792 . erbauet worden . Jedoch von diesem ersten
Gebäude ist heut zu Tage nichts mehr übrig ; obwvhlen
diese Kirche schon im I . 1276 . zur Pfarrkirche gemacht
worden , war fle doch sehr kein , dunkel , und wurde
endlich durchaus baufällig . Zu Anfänge dieses Jahr¬
hundert ist sie wieder von neuem erbauet worden ; R.
Leopold hat im I . 172 » . den ersten Stein zum Grun¬
de gelegt.

Diese Kirche ist anitzt «ine Kollegkalkirche , fit hat
einen Dechant , uud mehrere Weltgetstltche , welche seit
einigen Jahren durch den verstorbenen Herrn Joachim
von Schwandnern , I . k. k . ap . Mas . Rath , gestif¬
tet worden , dessen marmorsteinernes Grabmal man auch
in dem Sanktuarium allda flehet.

Sie ist übrigens eine unter den schönsten wkene.
rischen Kirchen , und ovalrund ; oben auf ist eine mit
Kupfer gedeckte , und in der Höhe mit einer Laterne
versehene Kuppel . Me innere Wände sind marmorirt,
»nd in Glanz geschliffen . In dieser Kirche sind ( den
Hochaltar , welcher sehr schön ist , und erst im 1 .172 ? -
fertig aeworden , mitqerechnet ) 8  Altäre.

In : I . 1756 . ist der Eingang mit einem prächti¬
gen Portaile aus grauem Marmor verherrlichet wor¬
den ; die darauf st-hende zierliche Statuen sind vvm Hrn.
Roll verfertiget worden . Herr von Schrvandner hat
diese neue Zierde in seinem letzten Willen angeordnet.

c>§ Den
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Die Kirche <At . MstNÜ am Hof . Den Vorfchopf der
Kirche, welcher vor Alter baufällig geworden , hat die 2k.
Llenora von Manrua , R Ferdinands LI . rückgelasse-
oe Wtttwe , mit kaiserlicher Feeygebigkeit neu errichten und
zieren lassen : dieS Werk ist nach ihrem Hinsch tden im I - I
1660 . angefangen , und im I . i66z . vollendet worden . >

Die Kirche ist groß , hell , schön , und mit vielen
Altären und reichen Kicchenornaten versehen . Der neue
Chor und daS rasche wohlklingende Orgelwerk verdienen
besehen zu werden.

Nach Aufhebung des Jesuiterordens im I - 1772.
ist das vormals auf diesem Platze gestandene Profeß-
Haus kn die k. k. KriegSkanzley verwandelt worden . Au¬
ßer der großen Bequemlichkeit , daß nun alle KrtegSde-
partements in einem HauS beysammrn find , hat auch
der Platz selbst durch dieses Gebäude an Schönheit und
Regelmässigkeit gewonnen.

Die Dominikanerkirche und Kloster wurde
anfänglich im I . l i86 . für die Tempelherren erbauee.
Im I . 1226 . schenkte es 2k . Leopold , der Glorrei¬
che den Dominikanern oder Predigermönchen , die er
auS Ungarn nach Wien kommen ließ . Im I . iZ2y.
wurde eS von den Türken ganz verstärkt ; 2k. Ferdi¬
nand I . bauete es wieder auf , und 2k . Ferdinand II.
hat noch vieles zur Vergrößerung beygetragen.

Die damalige Kirche,  welche auf ihrem Giebel
mit mehreren Bildsäulen geziert ist , hat 2 t . Ferdinand
IH . im I . i6zr.  erbauet . Sie ist ziemlich groß und
nett ; und mit mehreren schönen Altären versehen. Dt«
äußere Inschrift der Kirche ist folgende:

080 . >1 ^6 . no . Kl^O. ore ölE r! 808 . rik.
N48I ^ 8 0 . V . 00IE . co . 0 ^m ^ 8 . ssn.
0MN . 88 , L? . lum doc. LX80Lum . 08 ? .

VIH.
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VLU . k kt . ^ Kkl ) . II lmp ^ E . rä Ilk . kLOL.
Xdi ^ . OV6 . bus-

Llaudta Felicitas von Oesterreich , die zweyte
Gemahin R . Leopolds , weicht »m I . 1676 . verstor¬
ben ist , ruhet in dieser Kirche , wo min ihr Grabmal
bey dem Altar des beil Dominikus sehen kann.

Di « Augustinerkirche dey dem Augusiinerklo-
ster ist die Hofkirche , und 'mrsti den Augusttnergang
mit der Burg verbunden. R . Friedrich d «r Schöne
sammt seinen Gebrüdern Albreche t l . und Oer », Herzog
Von Oesterreich bat die Kirche lammt dem Kloster für
dt « Eremiten des Herl. Augustin » um das Jahr 1227.
gestiftet. Im I . t6zü . bat fie R . Ferdinand II . den
unbeschuhten Augnstmermönchen übergeben , und ihre
Kirche zur hofkirche gemacht : von dieser Zeit an werden
alle Vermählungszeremonien der Personen von der 2k.
Familie , wie auch die Letchenzeremonien u . s. w . in die¬
ser Kirche gehalten.

Das Gewölbe der Kirche wird durch 8 sthr große
Gäulen unterstützt : daS Schiff der Kirche hält tZ2
Cchuh in der Länge , yo ln der Breite , und 6t in der
Höhe. Der Raum des Chors ist izg Sch . lang , s 4
Sch. breit , und 20 Sch . hoch.

Das Augustinerkloster ist sehr wettläuitig , und
wohl gebauet : «s erstrecket steh von der Gasse gleiches
Namens btS auf die Pastey.

Von der Kirche kömmt man in eine anqebauke
jl mlich große Kapelle , die Otto , Herzog von Oester¬
reich um das Jahr IZZ7 - zu Ehren des heil. Geor-
gius , und für die Ritter des Georgiusordens hat er¬
bauen lassen . Raiser Ferdinand H . bat diese Kapelle
nachher im I . 1624 . der Todtenbruderschaft überlassen:
von welcher Zeit an fie auch den Namen der Todtenka-
Pille erhalten. In diesem Orte ruhen die körperliche«

Be.
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Bestandtheile vieler großer Männer . Diese Kirche Hai
unter Kaiser Josephs II . Regierung eine ganz neue Gestalt
bekommen.

Die Kirche und das Kloster der Franziskaner.
Zur Kirchen ward den 14 . April im I . i6oz . der erste
Grundstein gelegt , und den Uten Dezember im I . i/n.
vom Kardinal und Bischof von Ollmütz Fürst von Die-
krichstein mit gewZhnlicher Sollenität zur Ehre - des H.
Kirchenlehrers Hieronkmo « ingeweihet . Am St . Michaelis¬
abend 1614 . ist fle ganz fertig worden.

Nach vollendetem Kirchenbau fieng P . Daun als
Baumeister den Thurm aus Quadratstelnen zu bauen
an , legte auch zugleich in eben den 1614 . Jahr am
Festtag St . Clara den ersten Stein zum Klost r , wo ; >»
mehrere Häuser theils geschenkt , thetls gekauft worden.
Es ist sehr geräumig . Die Kirche enthaltet in der Län¬
ge « y , in der Breite aber y Klafter , ist durchaus zier¬
lich - Der Hvchalter ist 1706 . errichtet worden , ein be¬
wundernswürdiges Kunststück des berühmteu Mahlers
AndreaS Pozzo . , Cr stellet vor « in Perspektiv noch le¬
bendiger Marmorart gemachte Architektur mit einer ho¬
ben Kuppel , worunter der himmlische Vater in Wol¬
ken gemacht ; Christus aber am Kreuz von Bildhauer-
arbeit , gleichsam in Lüften schwebend zu sehen . Anstatt
des Altarblatts ist ausgesetzt ein geschnitztes Marianl-
sches Bildniß mit dem Jesukindletn auf dem Arm . Zu
Erbauung der Kirchen und deS Klosters haben beson¬
ders R . Rudolph II . und dessen Herr Bruder Mathias
und Anna des letztern Gemahlin , und hauptsächlich Zer,
dinand H . beygetragen.

Die Kirche und das vormalige Kollegium der un¬
teren Jesuiten bey brr hohen Schult . Im I . 1620.
haben die Jesuiten angefangen in diesem Kollegium ihre
Schulen zu halten , welches vorhin die Wohnungen der
Tempelherren gewesen , und vom Albrecht m . wienerk-

schen
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scheu hohen kchule , die dieser Fürst im I . iz 6 z . wie¬
der erhoben hat , geschenkt worden . R . Ferdinand II.
hat das Gebäude davon vergrößert : und weil bas
Kollegium auf dem Hofe , wie wir schon gesagt haben,
im I . 1625 . zum Profeßhause gemacht worden , wurde
dieses von den Jesuiten , die ihre letzte Gelübde noch
nicht abgelegt hatten ; und aus dem oberen ausziehen
wußten , um den Professen Platz zu machen , besetzt.

Es ist ein sehr großes und ziemlich schönes Gebäu¬
de , find nunmehro k . Armier und lassen darin be¬
findlich.

R . Ferdinand II . hat auch die schöne bey diesem
Gebäude befindliche Kirche im I . 1627 . zu erbauen an-
gefangrn « Der Bau wurde im I - i 6 zi . beschlossen«
Die vollkommene Ausfertigung desselben geschähe aber
nur erst zu Anfänge dieses Jahrhunderts.

Diese Kirche ist von einer zierlichen und kühnen
Bauart : das Gewölbe ruhet auf großen gewundenen
marmorirten Säulen , die ganze Kirche sammt den zwo
Reihen Kapellen und allen übrigen Zterathen sind durch¬
aus marmortrt . Alle Altarblätter , und die besonders
anzumerkende , in einem sehr künstlichen Perspektiv ge¬
wählt « Kuppel find von dem berühmten Baumeister und
Mahler Frater pozzo , aus der G . I.

Die vormalige Kirche und Noviziathaus der Ex-
jtsuiten bey St . AlMst . Diese Kirche ist zwar eben
dicht groß , sie verdienet aber doch wegen ihren mar-
worirten und vergoldeten Verzierungen gesehen zu wer¬
den . Das Gebäude , welches nun der Normalschule
Und der Akademie der bildenden Künste bestimmt ist , ist
-roß und schön , obwohlen die Bauart nur sehr gemein.

Dieses Haus war vom I . iZ2c > bis iZA» , zu
einen Hotpital für die Pilgrlmme bestimmt, hierauf nah¬
men die Ritter de» tz . Stephano davon Besitze . End¬
lich schenkte es R . Rudolph H . im I . 1582 . den Je¬

suiten ,
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fuktrn , und R . Ferdinand H . verordnet « cs im Jahr
1627 . zum Nov ziathause . In dieser Kirche wird die
rechte Hand der h . Anna aufbewahrt und verehrt . Ale
an die Kirche angcbaute Kapelle des h . Franziskus Lav.
ist schenSwerth . Man steht allhier das Grab dieses Hei¬
ligen , welches nach dem wahren in Goa befindlichen
genau nachgeahwct ist.

Die Kirche und das Kloster der Kapuziner . Diese
Kirche und das Kloster , welches R . Mathias , und
seine Gemahlin Anna von Oesterreich gestiftet habe » ,
konnten , wegen dem zu frühzeitigen Htnschetben der
Durchlauchtigsten Stifter bey ihrem Lebzeiten nicht mehr
erbauet werden : dieses geschah « nur erst im I . 1622.
durch R . Zerdinand II . Sie find mit dem Kapuzlncr-
kirchen nnd Klöstern durchaus gewöhnlichen Einfalt be¬
zeichnet ; eine Kapelle ausgenommen , die von der übri¬
gen Kirche nur durch ein einfaches Gegitter abgesondert
ist , und ebenfalls durch die R . Anna gestiftet wor¬
den ; diese Kapelle hat einen ziemlich beträchtlichen in
die schönste Ordnung eingetheiltrn Schatz ; den man
nicht ungesehen lassen must : er ist größtentheils von der
F -. Skisterin der Kapelle geschenkt , von der R . Maria
Theresia aber mit einer Menge Kostbarkeiten , die vor¬
hin in der kais . Schatzkammer in der Burg waren , be¬
reichert worden.

Bey den Kapuzinern ist auch in einen weitläufi¬
gen unterirrbischen Gewölbe die Gruft der Fürsten aus
dem Hause von Oesterreich , vom R . Mathias anzu-
fangrn.

Von dieser Zeit an sind Zz Körper der nachfolgen¬
den Kaiser , Kaiserinnen , Prinzen und Prinzeffinen all-
hier beygesetzt worben - Man sieht hier ihre prächtige,
metallene und vergoldete , marmorsteinerne rc . Grab-
mäler : besonders unterscheiden sied di « des R . Leopolds,
des R . Joseph I . und des R « Rarls VI , Das Grab¬

mal
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mal der Eleonora von Neuburg , brr drittln Gemah¬
lin 2t . Leopold» ist wtgkn skiokr besonder n Einfalt
merkwürdig. Dies« tugendvolle Prinzessin wollte für
ihr ganzes Grabmal nur einen hölzernen Sarg , mit die«
sen Worten anstatt der Grabschrtft:

Eleonora Magdalena Theresia , arme Sunde-
rinn f 20 Iäner 1722.

Im I . l/oz . vergrößerte R . Leopold I . den Be,
gräbnißort der Fürsten und seinem kais. Hause mit ei¬
ner neuen Kapelle ; *) und ließe einen Altar nach der
römischen Bauart mit 6 Statuen von weißem Marmor
Hinsehen. Der Freyherr Peter von Strudel war der
Meister dieser Statuen ; unter welchen die Hauptfigur die
seligste Jungfrau in ihrem Schmerze am Kreuze fitzend,
und den Leichnam ihres göttlichen Sohnes auf den Knien
haltend , vorstellt.

Ein wenig hinter diesem Altäre erblickt man das
prächtige Grabmal , aus einer Komposition von Zinn,
welches die Raiserinn Röniginn Maj . für fich und
ihren Gemahl schon im I . 174z . hat verfertigen lassen.

Das ganze Grabmal ruhet auf z marmorsteiner-
nen Stliffen , und stellt einen großen vtereckigten Sarg
vor , auf dessen Deckel die halbliegend « Bildnisse R . Zranz
I . und der Raiserinn Röniginn Maj . ruhen , und von
einem Genius mit der Krone der Unsterblichkeit qe-
krönet werden . Das römische Reich , das Ronig-

reich

) Dl « K . Marla Tberesta bat lm 1 .17ZZ . «ln neoe« Mau¬
soleum , well da « vorige schoo angefüllk » ar . erbauen las¬
sen , Di « gewölbte Decke bat Herr Ignaz Mülldorfer ge¬
wählt : da« Grabmal aber nebst Mfbriren anderen kleine¬
ren und größer » , in welLer die au « der k. Familie ver¬
storben , Personen rüden, der Herr Balthasar Moll verfertigt.
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reich Jerusalem , und die Königreiche Ungarn und
Löheim find in Gestalt trauervoller Personen an den
4 Ecken des Sarges.

An den Selten stehen die Särge des Kaiser Josephs
II . feiner beyden Gemahlinen und übrigen ohnlängst ver¬
storbenen Allerhöchsten Personen.

Will Jemand diese Kruft sehen , so führt ein P.
Kapuziner , dem die Besorgung der Grabmäler anver¬
trauet ist , diejenigen , welche es verlangen , in dieses
herrliche Mausoläum.

Die Kirche und bas Kloster der MttwriteN,
nunmehro ttaltänische Küche . Die Kirche und das
Kloster find im I . 12,4 . von Herzog Leopold dem
Glorreichen gestiftet worden . Der heil , seraphintschr
Franziskus , welcher damals noch lebte , sendete ei¬
ne geringe Anzahl Geistliche hieher , vom Kloster
und der Kirche Besitz zu nehmen . Die Gebäude,
welche Anfangs nur sehr klein waren , brannten im I.
1275 . ab , und wurden vom R . Vit - kar wieder neu
erbauet , welcher auch schon damals den Anfang zur
Grundfeste der itzigen Kirche , wie man sie heut zu La¬
ge sicht , hat machen lassen ; fie wurde jedoch nur erst
zum Anfänge des vierzehnten Jahrhunderts durchLlanke
aus Frankreich , die Gemahlin Rudolphs IH . Herzogs
in Oesterreich : und Königs in Böhmen fortgesetzt , und
nach dem im I . IZHZ - erfolgten Hinscheiden dieser Prin¬
zessin ( welche auch allda begraben worben , und zur wei¬
teren Fortsetzung des Baues loscr Piunde in ihrem
letzten Willen verordnet hat ) durch Jsabella von
Arragonien , die Gemahlin R . Friedrichs IH . vol¬
lendet.

Die Kirche ist eine von den grö - ten in Wien , und
Mit io Altären verleben : es find hier nebst der eben
vorhergesagten R . Vlanka . der R . Jsabella , und der

letzten
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letzten Gräfin von Tyroll , Magaretha , sehr viele vor¬
nehme Personen begraben . ^

Im I . 1569 . hat ein protestantischer Prediger die
Kirche , sammt einem Thcile des Klosters in Besitz ge¬
nommen , und die Mtnoriten haben nur noch den Chor,
und die Kathartnakapelle übrig behalten; bis die Pro¬
testanten im I . 162» . wieder ausgetrieben worden.

Das Kloster , welches vom Alter baufällig wur¬
de , ist im I . 1748 - vom L . Franz s . glorw - Ged.
und der frömmsten Monarchin Maria Theresia wie¬
der neu erbauet worden. Unter Josephs Regierung
sind die Minorlten in das Welßspanier Kloster in die
Alstergasse versetzt, und das Gebäu zur Regierungskanz-
leyen verwendet worden. Die Kirche erhielt die italie¬
nische National- Versammlung.

Die KircheMaria Stiegen Ist im I . n §4.
von einem Bischof zu Passau erbauet worden , welcher
als Bischof nach Salzburg übersetzt ward. Anfangs
war es nur eine Kapelle , nach der Zeit aber als diese
Kapelle an das hohe Domstift Passau zurüekgekommen,
wurde solche alsdann von denen Herrn Bischöfen viel
größer und herrlicher erbauet , und in diejenige Form
hergestellet , in welcher sie der Zeit noch zu sehen . Eie
ist sammt den künstlichen Thurm nach alter Art und
Weise ; fast wie die St . Stephans Kirche , aus lauter
Quadersteinen erbauet , nicht gar zu groß. Da ist auf
dem hohen Altar zur öffentlichen Verehrung das Bild-
Hiß unsers gekreuzigten Heilands.

Die Kirche bey St . Mllprecht . Diese Kirche
ist die älteste ln Wien. Eie soll um das I . 74c>. er¬
bauet worben seyn , wie folgende am Bogen des Ge¬
wölbes befindliche Inschrift will:

c>§ o§ llvc.
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Hoc - Lscellum . LanÜo.
R.uperto LsnÄl. Luasläu, . 8c.

Oisslricus - ^ varum . Lonversioai,
OcüinLci . ^ poüoli . ercxeruat.

^nao . OLLXQ.

Als sie endlich baufällig geworden , ist sie durch
die Freygebigkeit Georgs v. rluersberg wieder vom
Grunde auf im I . 1436. neu erbauet worden. Dieß
bezeugt folgende an die eine Seite des Bogens gehäftetr
Inschrift:

6eorAÜm ab ^ uerrberz
sikobilii Oamiolrnu»

pcne collapfsm rekauravit
xano . Zrrceeoxxxvi.

Auf der andern Seite deS Bogens liefet man:
6eorßius

Lues. OKcü Lrliusris krLfeÄus,
tzuorumäam I^ibernlitscs säjuÄu,;

ircrum R.uillossm reknuravit,
^ano ^oexxn.

Noch auf einer andern Seite des nämlichen Bo¬
gens stehet folgendes:

^0 ^ 8 ^ 88 8äk "r . L^ K 'I '81 .0 '1'1 '1 I. IV
8 ^ 8 .0 ä ,

Lrc. Loel. 8upr. R-e^imwis ^ ukriL <Ioa-
siliariug,

Ibiclemque R.eäieuum 8a1>, krgekeÄu » ,
cieauo orvanir , 8r rsparsvir.

^nno Irlvccul.

Die



ihre Entstehung und Alter.

Die Kirche der heil. Ursula sammt den Kloster¬
frauen gleichen Namens , hat die R . Maria Eleono¬
re« , R . Ferdinand des III . Wittwe im I . 1660 . ge¬
stiftet , nachdem sie einige Klosterfrauen aus küttich hie-
her kommen lassen . Vor derselben Einführung ins - neu
erbaute Kloster , bewohneten sie einige Jahre lang eia
Haus in der Dorothegaffen . Nach diesen ward ihnen
ein eigenes Kloster und Kirche in der Johannesgaffen er¬
bauet und 1675 . bezogen sie selbes den Zten September
dieses Jahres , und ward zu Ehren der heil . Ursula
eingeweihet . Es ist sowohl Kirche und Kloster nett und
sauber eingerichtet , hat eine » nach neuer Baukunst aus-
gerichteten Vorvergiebel , der die Kirche stattlich zieret.
Dir Klosterfrauen halten öffentliche Schule für di« Bür¬
germädchen.

Die Kirche St . ZohtlMies ln der Kärntner-
straffe ist unter der Regierung Leopold deS glorreichen
sammt einen Hospital erbauet worden , wovon zum Denk¬
zeichen noch jetzo das bekannte Pilgram - Haus oder Jo¬
hanneshof den Namen führet.

Die Kirche der großen Kommenthur des deutschen
Ordens , im sogenannten deutschen Haust . Die deut¬
schen Ordensritter sind um das I . 1200 . nach Wien
gekommen , und haben zu ihrer Kommenthur eine Ka¬
pelle gebauet . Die itzige , der heil . Elisabeth gewlb-
Met « Kirche ist , wie im Anhänge zum Kodex AufiriakuS
zu lesen , im Jahr 1316 . vcm Georg Cchiffrrtng , ei¬
nem Steinmehe von Nördlingen erbauet worden . St.
Exzellenz der GeneralfeldmarschaL Sr . Goido von Stah-
remderg hat sie wieder erneuern , und auszleren lassen.
Dieser Herr , welcher tm J > 1737 . »erstorben ist , hat
auch allhier seine Ruhestätte erwählet , und nur diese
Worte : Miserere rnci Deu » , zur Inselrist auf daS
Trabmal zu setzen verordnet . Man suhl auch allda

o § o § 2 meh-
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mehrere merkwürdige Grabmäler der Grostkommendeuren
des deutschen Ordens.

Die Hofkirche zum heil . Kreuz in der k. k.
Burg . Sie ist einfach aber herrlich , die Gemälde find
von 8etti und Tizian . Sie ist auch zugleich die
Pfarr,

Zerners sind noch.

Die Kirche der UNitteN Grieche » auf dem Do-
winikanerplatz.

Die Kirche der nicht unirten Kriechen auf dem
alten Fleischmarkt . Sie hat einen Glockenthurm.

Das Betthaus der evangelischen lutherischen
Gemeinde , ist tu der Dorotheegassen . Das Altarblatt
ist von Linder.

Das Betthaus der reformiktM Gemeinde , «st
ebenfalls in der Dorotheegassen , und beyde haben ihren
Eingang durch den Hof und nicht von der Strasse . Sie
haben auch keine Glocken.

Di « Synagvg der Juden und ihre Schule ist in
der Sterngaffe ohnwrit dem Polizei) Hause.

Airchen in den Vorstädten.
Die Kirche des h . Leopold in der Leopoldstadt

war im Jahr 1420 « ine Juden - Synagog , und bestand
bis 1670 , bis selbe am 4 ten Februar aufgehoben,
und alle Juden abgeschaft worden . Den iFte » August
des 1670 Jahrs ward von Jhro röm . kais. Majestät
Leopold I - der erste Grundstein gelegt . Nachdem aber
diese zu Ehren des heil . Leopold erbaute Kirche , der
sehr anwachsrnden Lropoldstädter Christen Gemeinde viel
zu .klein wurde , hat solche der Lsbl . Magistrat von Wien

172z
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172z nicht allein von Grund auf neu erbauet , sondern
um ein vieles vergrößert , und in prächtiges Ansehen
hcrgesiellet. Die Kirche ist nach des Herrn Ivb . Ospes
Entwurf gebauet worden . Sowohl die innerliche als
äußerliche Struktur der Kirchen , als des hohen ansehn¬
lichen Thurms haben keine Ausstellung , alles ist nach
den Bautegcin verfertiget.

Die Kirche der Karmeliter St . Theresia in der
keopoldstadt hat der R . Ferdinand II . 1620 - erbauen
lassen . Im Jahre i6zy . den iZten Ort - , das ist am
Festtag Thercsiens ist diese neu erbaute Kirche von Ihr»
fürstlichen Gnaden Herrn Philipp Friedrich Brenner , Bi¬
schoffen zu Wien solemntter eingeweihet worden . DaS
ganze Gebäu , ob es schon im Jahr 1683 von denen
Türken bey der Belagerung von Wien großen Schaden
gelitten , ist doch hernach wiederum in guten Stand her-
gestellet worden . Den Hochaltar hat der V . Leopold I»
verfertigen lassen.

Die Kirche St . Jyh . Baptist sammt den Klo¬
ster der barmberzigen Brüder in der Leopoldstadt ist im Jahr
1614. von K . Mathias erbauet worden R . Ferdinand
I I . gab den Orden viele Privilegien , und erweiterte und
vergrößerte das Gebäu 162z . Kaum war aber dieser Bau
hergestellt , so kam im Jahr 1655 in dem nächst derOr-
densktrche gelegene Haus aus Unvorsichtigkeit Feuer auS,
wodurch nicht nur allein die benachbarten Häuser , son¬
dern auch dieses Kloster summt den Spital in die Asche
gelegt worden. Durch Hülfe frommer Wohlthäter ward
dieser nahmhafte Schaden wieder ersetzet , und inner¬
halb wellig Jahren ist das Spitalgebäud « wieder herge¬
stellt worden , das die Kranken abermal untergebracht
und verpfleget werden konnten . In dieser reparirten
Brandstadt hat dt? Verpflegung der Kranken bis auf
bas Jahr 1675 . gedauert. Nach diesem wurde daS
Spital vergrößert , und i6Sc> gänzlich zu Stand ge-

o§ o§ z bracht.
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bracht . Im Jahr 16g ; wurde es aber durch die .Tür¬
ken , als sie Wien belagerten , gänzlich rutnirt . Im
Jahr 1697 wurden die Ruinen durch die milde Frey-
gebtgk ^it oer Wohlrhäter wieder verbessert , und ist biS
r/22 in einem ziemlich guten Stande verblieben . Im
Jahr I7ZZ wurde der Grundstein zur Kirche gelegt,
und solche im Jahr 17 ^6 kurz vor dem Fest St . Joh.
Baptist zu Stande gebracht . Der Thurm aber so
mit Kupfer gedeckt , ist erst 1749 . ganz neu erbauet
worden.

Die Kirche St . Joh . VvN NepvMUck kn der
Jägerzetl war vorhin nur eine Kapelle , ist aber im Jahr
1780 auf Befehl Sr . röm . kaiserl. königl . apost . Maje¬
stät Joseph ll . und der verwittib . R . Maria Theresia
also gleich abgebrochen , und davor zu Erkaufung eines
anderweitigen Grundes und Wiedererbauunq derselben
Zooo fl . ausgeworfrn worden . Zu dem Ende erkauf¬
te die Gemeinde Jägerzeil auf dem gegenüber liegenden
Lropolbstädtergrund ein Haus und einen Thcil von ei¬
nem Garten pr . 1202 Gulden , und auf solche Art wur¬
de den iten August 1780 von besagter Gemeinde un¬
ter den bermaltgen Grundherrn edlen von Zorn und ' des
Erundrichters und Bauführers Hr . Leichnamsschneider
jugleich bürgerl . Kaffeefleders in der Leopoldstadt zum
neuen Bau der Anfang gemacht . Den 2Zten Septem¬
ber darauf wurde von Titl . Sr . Exzellenz Herrn Joseph
Reichsgrafen von Herberstein in Namen Jhro kais. kön.
apost . Majestät Maria Theresia der Grundstein mit
gewöhnlicher Ceremonie gelegt . Die Kirche ist von
Titl - Herrn Edmund Maria des H . R . R . Grafen von
Arzt und Vaseg Bischof zu Teja eingcweihet worden.

Die Kirche der P . P . ServltM nebst den Klo¬
ster in der Rossau ist unter K . Ferdinand IH . im Jahr

zu Ehren der Verkündigung Maria zu bauen an-
Klangen worden , und im Jahr » 670 ist selbe von

Ihr»
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Ihro fürstlichen Gnaden Herrn v . Wallendorf Bischof
zu Wien eingewethet worden . Bei ) der türkischen Be¬
lagerung als die Rossau gleich andern Vorstädten zer¬
störet wurde , ward doch die Servitenkirche mit dem Klo¬
ster verschonel » weil die Türken dir Bildnisse der Pro¬
pheten mit langen Bärten , mit Turbanten , und übri.
gens nach türkischer Art gekleidet , für die ihrigen an¬
sahen , und aus Achtung gegen dieselbe die Kirche stehen
ließen , das Kloster wurde nicht geplündert , weil allda
ein ihriger Sultan das Quatter hatte . Nach der tür¬
kischen Belagerung ist das Kloster erst erweitert und ver¬
schönert worden - Es machet sammt der Kirche und de¬
nen a Thnrmern der Dorstadt ein Ansehen . Uebrigens
pranget diese Kirche mit einer schönen Kapelle ( die zu
Ehren deS heil - Peregrini , eines Priester dieses Ordens,
welcher im Jahr 1728 in die Zahl der Heiligen einver-
letbet worden ) ist erbauetmoorden.

Die Kirche zum 14 NothhelfeM im kichtentbal.
Den ersten Grundstein legt « Ihro Majestät R . Rarl VI.
den 22ten November im Jahr 1712 in darauf folgen¬
den 1714 . Jahr den aten April hat der hochwürdige
Herr Georg v . Beyer , Domherr bey Et . Stephau daS
erste gesungene Amt gehalten . Eingewethet ist selbe wor¬
den von Herrn Joseph v . Braikenbucher , wienerischen
Weihbischof . Dir Kirche ist schön » nd sauber einge¬
richtet , und mit schönen Altären versehen.

Die Johanneskirche im gewesten kazareth ' in der
Währingergaffe , diese Kirche hat der wienerische Stadt¬
magistrat mit Genehmhaltung des Königs Ferdinand I.
im Jahr 1 ^ 40 im iZten Dezember angeleget . Es war
zugleich allda ein kazareth für die mit der Pestilenzi-
schen Seuche angestechten Kranken , welchen Namen e-
nvch führet . Denn als im Jahr 154c » wegen übler
Luft gefährlich « Krankheiten fich hervor thaten , die fol¬
gendes Jahr darauf in eine grausame Pest auSbrachen.

oK 4 die
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di« bisMaria Lichtmeß1542fort dauerte, und in Wien
den dritten Thetl der Menschen hingerissen hat - Die
Kirche wurde nach der Zeit baufällig , ward aber wieder
reparirt , in die Form gebracht , und wie fi« dermalen
ist, hergestellet, und ist im Jahr IZ7Y . den 22ten Juny
von wienerischen Herrn Ordtnario und Bischof Johann
Kasper Neubel « inqewethet worden-

Die Kirche St - Maria de Mercede und bas
geweste, spanische Spital hat ihre Entstehung dem R.
Rarl IV . ebenfalls zu danken. Im I . 1718 den I 2 tcn
Februar als am Festtag der spanischen H . Jungfrau
Eulalia ward zur Erbauung des Spitals der Anfang
gemacht . Im Jahr 1722 den 2ten August haben Iß-
ro Majestät der Kaiser in Begleitung des ganzen Hof¬
staats den ersten Stein gelegt , und im Jahr 172z den
LZten Dezember , als dieses Gotteshaus bereits bis auf
die zween Thürme , die sammt der Facciata noch nicht
verputzet und gänzlich ausgebauet , fertig ward , ist sie
am Festen Maria de Mercede unter diesem Titel der
Mutter GotteS zu Ehren von Jbro Fürst ! Eminenz Herrn
Kardinal und Erzbischof von Wien Sigismund Gra¬
fen von Kollvnitz mit aller Feyerlichkeit eingewcihet
worden.

Die Kirche zur allerheiligften Dreyfaltigkeit
in der Alstergassen , nunmehro befinden sich allda Mi-
noriten , welch« R . Joseph H aus der Stadt in die
Vorstadt versetzte , indem er die vorhin allda befindlichen
Weißspanier aufhob . Im Jahr ! 6yo den 24km May
legt« der hochfürstl . Bischof von Wien Hr . Graf von
Trauthson zu den Kloster den ersten Stein . Die Kirche
aber erbaute Jhro Majestät der R . Leopold I . und
legte den Grund am istten April 1695 . Sowohl die
Kirche als das Kloster ist durch B . yträge vieler Gut -l
thäter nach und nach in denjenigen Stand gekommen,
in welchen man es anjetzo findet , und zwar die Kirche

mit
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mit zwey prächtigen mit Kupfer gedeckten und wohl
proportlonirten Thürmen . Die Kirche pranget mit ei»
ner vollkommenen schönen Facctata , und inwendig ist
selbe schön mit einem prächtigenHochaltar gczieret . Das
Kloster nimmt « inen großen Raum ein , und hat eine
herrliche Lage.

Die Kirch« Maria Treu und das Kollegium der
P . P. Plartsten in der Joftphstadt. Jm J . 1698 - den
2ten September wurde dieses Gebäude auf Befehl des
R . Leopold I . zu bauen angefangen. Im Jahr 1716
ist selbe zu Ehren der Mutter Gottes unter dem Titel
Maria Treu eingeweihet worden . Das dritte Jahr
darauf nämlich 1719 ist dieses Gotteshaus zur Pfarr¬
kirche dieser Vorstadt erhoben worden . Es ist diese eine
der schönsten Kirchen in Wien , es fallt sowohl in - als
auswendig herrlich in die Augen , die Kirche ist mit »
ThÜrmen vers- hen , und nach italiänischer Art erbauet.
Die D cke des Schiffs und des Sanctuarii find kn Fres¬
ko gemahlen , und die Altäre prächtig geziert . Gleich
neben an ist das Kollegium der Ordensgeistltchen und
gegenüber bas köwenburgisch « Kollegium , oder Akade- ,
mie der adclichen Jugend angelegt , und formirt di«
jwey Kollegia die Flügel von der Kirche , wo inzwischen
ein geräumiger schöner Platz mit einer ansehnlichen Cäu?
len der unbefleckten Mutter Gottes zu sehen.

Die Kirche St - Ulrich Moria Trost gmannt soll
1474  6 " Et . Peter und Paulus Tag zur Vesper durch
Etwmwind niedergeristen und eingefallen ftpn . soll auch
den Pfarrer , Kaplan und Z2 Personen erschlagen ha¬
ben . Im Jahr 1721 ist vom Hochwürdigen Herrn
Prälaten zum Schotten Karl Fehrr der erste Stein mit
gewöhnlichen Kirchen Ceremonien gelegt worden . Sie
pranget mit schönen Altären und kostbaren Altarblättcrn
poa besten Meisten neuer Zelten . Auf dem Hochaltar
ist ein Marlanisches Bildniß mit dem Jesukindlrin auf

oK o§ Z dem
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dem linken Arm unter der Benennung Maria Trost,
ausgesetzt.

Die Kirche der P . P . KapUZMer bey St . Ul¬
rich . Zu diesem Gebäude ward im Jahr 1600 unter
der Regierung R . Kudslphs der Anfang gemacht . Herr
Baron von Molard erkaufte mit allerhöchster Crlaubniß
so viel Grund des Erdreichs bey St . Ulrich zusammen,
als er nöthig hatte , zu Erbauung einer Kirche und
KlosterS, und legte in Abwesenheit des Kaisers inDey-
fein des Erzherzogs Mathias , und des Herrn Bischof
Franz Forgatsch von Neutra den Grundstein , und wur¬
de bald darauf fertig. Jedoch im Jahr 163z hatte
die Kirche und das Kloster gleiches Schicksal mit andern
Gebäuden dieser und der übrigen Vorstädte , daß fle von
Türken vrrhcert wurden . Doch ward die Kirche und
das Kloster von dem kais. Feldmarschall Herrn Grafen
Karl Sereni wiederum hergestellet , welcher allda
für sich und seine Nachkömlinge die Grabstadt auser¬
wählet.

Die Kirche St . Lorenz auf dem Schottenfeld
istauf Befehl Sr . Majestät R . Joseph II . im I . l/8Z-
auf Kosten der Schotten - Prälatur prächtig hergestellet
worden. Sie ist eine der schönsten Kirchen in Wien,
nach ganz neuer Art gebautt , und im Jahr 1786 am
St . Michaels Tag von Hrn . Bischof Edmund Maria
Grafen von Artz und Vasseck eingeweihet worden . Das
schöne Altarblatt sammt den Hochaltar ist aus dem auf¬
gehobenen Lorenzer Frauenkloster , so auf dem alten
Flelschinvkt war . -

Die Kirche St . Joseph und Kloster der P . P.
Karmeliter auf der Laimgruben. Diese Geistliche ha¬
ben schon i 66 l Grund mit Konsens des R . Leopolds ! ,
an sich gebracht , um sich allda eine Kirche und Kloster
anzulcgrn. Qi « Erbauung aber geschah erst ' im Jahr
1687 - am aacen August legte der Erzherzog Joseph den

ersten
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ersten Grundstein , den der hochfürstl . Herr Bischof von
Wien Ernest Graf von Traukiohn gewethet . Die Kir¬
che bat den Namen zum heil. Jol >pb Nährvater Christi
erhalten , selbe ist mit zwey Thürmen versehen , und
von Grund aus neu gebauet . Das Kloster ist weitläu¬
fig , wohl eingerichtet , und hat , weil es auf einer An¬
höhe liegt , rückwärts einen unvergleichlichen Prospekt.
Es mangelt selben nichts an Zierde . Auf dem Hochal¬
tar , der diesem Gotteshaus ein besonders Ansehen giebt,
ist das Bildniß Maria Maior ausgesctzt.

Die Kirche MüNahilf entstand auf folgende Art.
An dem Ort , wo anjetzo die Kirche stehet , errichtete
i6ücr ein Barnabit mit Namen Cölestin Joanelli eine
kleine Kapelle von bloßen Holjwerk , setzte die Bildniß
Maria Hilf zur bloßen Verehrung hinein , und gab
Anlaß die göttliche Mutter Gottes zu verehren . Es
währte nicht lange , so wurde mit hoher Erlaubniß ein
Altar dabey aufgerichtet , und der öffentliche Gottes¬
dienst an Sonn - und Feyertagen dabey gehalten. Nach
der Zeit fügten die PP - Barnabtten eine kleine Woh¬
nung bey. Diese sammt der Kirche wurde aber im I.
l68Z bey der Belagerung von Wien von den Türken
in Asche gelegt . Das Bildniß aber brachte der Meßner
Erhärt kampel , bevor die Vorstädte in Rauch aufgien-
gen , zu den PP . Michaelern in die Stadt , welche sel¬
bes in dem Oratorio zur Verehrung so lang aussetzten,
bis im Jahr i68y durch Milthätigkeit des Herrn Für¬
sten Paul Esterhazy ein aus Stein ankgebaute Kapelle
mit zwey S «tt«naltären zu Stand « gekommen , wornach
rs den 14km August als am Vorabends des Maria
Himmelfahresfest in Begleitung eine Menge Volks , ei¬
nes hohen Adels , und des Hochfürstl . Wohlkhäters an
seine vorige Stelle wieder übertragen worden. Zuerst
heineldtcr steinernen Kapelle , und folglich zu der heuti¬
gen Kirche ward schon lm Jahr 1686 der eiste Grund¬

stein
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stein gelegt . Im Iaht i/iz erreichte selbe von de,
reichlich eingegangenen Opfern erst ihre gänzlich « Voll¬
kommenheit , in welcher man sie nun stehet-

Die Kirche St . Egjhl zu Gumpendorf die einst¬
mal von der Schotten - Abtey in der Stadt abhieng,
und von einem religiösen Benediktiner Ordenspriestcr als
Pfarrer versehen ward , war sicher eine der ältesten Kir¬
chen in denen Vorstädten . Die Kirche aber sammt der
Seelsorge ward im Jahr 1362 von Eberhard und Jo¬
hann von Capellen denen Cisterzienser Religiösen von
Baumgartenberg ln Oberösterreich übergeben . Von
diesen aber , weil sie zu weit entlegen ward , es der
Verwaltung deren P . P . Benediktiner zum Schotten
im Jahr 1571 überlassen. Darauf aber im Jahr 1678
gänzlich eingcräumet . Nunmehr » ist es eine Pfarr
für sich.

Die Kirche St . Florian zu Mazelstorf , so mit¬
ten auf der Wiedner Hauptstraffe lieget , und beyderseits
die Passage vorbey gehet , und ward anfänglich im I . 1709
als eine kleine Kapelle zu Ehren der Vermählung Mariä
und Joseph : nachmals aber zu Ehren des heil . Märty¬
rers Floriant eine förmliche Kirche , meist durch Bey-
träge der Nachbarschaft und anderer Gutthäter im Jahr
1725 zu bauen angefangen , und ist nach mehreren Jah¬
ren zu Stand gebracht worden.

Die Kirche der h . Thekla liegt ebenfalls auf der
Wieden rechter Hand an der Hauptstrasse hinaus , ist
sammt den Kollegio der P . P . Piacisten im Jahr 1754
erbauet worden . Das Gotteshaus ist schön und nett
eingerichtet , hat unter andern kürtrefliche Altarblätter.

Die Kirche Maria Heimsuchung bky den Klag.
bäum genannt , stiftete zum ersten Herr Gebhard Pfar¬
rer bry Sk . Stephan im I . 1267 . und der ehrwürdige
Bischof von Paffau Herr Peter hat selbe kn Gegenwart

beS
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des Herrn Kardinals Quido eingeweihet . Nachdem sie
aber im Jahr 1529 bcy der ersten türkischen Belagerung
zu Grund gegangen , hat die Gräfin von St . Georgen
und Pösing im Jahr lZ8t dieselbe wiederum neu und
größer erbauen lassen . Im Jahr 168Z ward sie aber¬
mal durch die zweyte türkische Belagerung zu Grund
gerichtet . Ist aber zum drittenmal auf Kosten des Bür-
gerfpttals , wie sie sich heut zu Tage befindet , herge-
stcllt worden.

Die Kirche der h. Schutzengel , und das im
Jahr 1796 aufgehobene Kloster der P . P Paula¬
ner auf der Wieben . Ihr Stifter ist der heil . Fran¬
ziskus de Paula , selber sandte noch , bey seinen Lebs-
zeiten einige seiner Mitbrüder nach Deutschland , die
auch in Oberösterretch zu Thalheim einen Ort erhiel¬
ten , allwo denenselben im Jahr 1497 Herr Wolfgang
von Polheim und Wartcmberg ein Kloster stiftete . Al¬
lein nach Wien gelangten sie erst im Jahr 1624 . unter
R . Ferdinand II . erhielten sie die Erlaubniß ein Kloster
zu bauen. Es ward daher aus der Wieden ein Platz
ausersehen. Im Jahr 1627 legten Jhro Majestät Ver
Kaiser zu der Kirche , und dessen Prinz Ferdinand zum
Kloster den ersten Stein . Es begnädigte der Kaiser
daS Kloster mit großen Freyheiten , besonders befrey-
te er solches von allen Grundanlagen . Dir Kirche
ist schön und durchaus gut eingerichtet . Der
Hochaltar ist tm Jahr 1718 ganz neu verfertiget
worben.

Die Karls Kirche am Rennweg ist unstreitig die
schönste und prächtigste von allen Kirchen in und vor
der Stadt . R . Rarl IV . hat zur Pestzeit im Jahr
171z Gott zu Lob und dem H . Karoli Baromäi zu Eh¬
ren sie zu erbauen verlobet , und im Jahr 1716 den
Gru,idsteln den 4ten Februar dazu gelegt- Der Kirchen¬
bau wurde mit allem Ernste betrieben , unter der Aus¬

sicht
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ficht des Hosbaumeisters Hr . Joh . Bernhard Fischer von
Erlachen tm Jahr I/Z7 den 28ten Oktob - am Festtag
der heil . Aposteln Simon und Judä , hat fie der hoch»
fürstl . Herr Erzbischof und Kardinal von Kollonttz nach
gewöhnlichen Ktrchengebrauch fryerlichst eingeweihet . Cs.
liegt diese prächtige Kirche außer dem Kärntnerthor,
jenseits des WienfiusseS auf einer kleinen Anhöhe , und
fiehet mit der Fronte gegen der Stadt - Sie best het
aus einem großen vierrckigten Gebäude , in dessen Mit»
te ein inwendig lZ Klafter hohe und io Klafter breite,
außen aber z 8  Klafter hohe mit Kupfer gedeckte Kup¬
pel zu sehen . Der bedeckte Eingang , worzu ein « Trep¬
pe von n Staffeln führet , wird mit 6  Säulen Cort » -
thtscher Ordnung unterstützet . Zu beyden Seiten des
Portails stehen 2 vorsprtngende Säule , dorischer Ord¬
nung , die in ihrem Durchschnitt iz Schuh halten,
und beynahe so hoch als die Kuppel find . Sie find
inwendig hohl ; haben Echneckenstiegen , die zu oberst der¬
selben hinauf führen . Auf einer ist auswendig geschlungen,
nach der Ordnung hinauf in weißen Marmor aus erhabe¬
ner Arbeit ausgehauen , daß Leben und Absterben des heil.
Karolt , auf der andern aber desselben Wunderthaten nach
den Tod . Auf beyder Säulen Capituler 4 Ecken fitzen so
viel aus ctprtschen Erz gegossene und in Feuer vergoldte
Adler , die mit den Flügeln zusammenfiossend gleichsam
«ine Altane formiren , und dem Heruntersehenden anstatt
der Schranken dienen.

Auf den vorderen Ecke des Gebäudes ' stehen zwey
niedrige Glockenthürme , mit wohlgestimmten großen
Geläut , und die Hinteren zwey Ecke zieren zwey kleine:
und daß kn der Mitten liegende Sanktuarium eine grö¬
ßere Kuppel - Der Giebel stellet in weißen Marmor von
gleichmäßig erhabener Bildhauerarbeit künstlich vor , wie
nach aufgehörter Pest , die Stadt Wien sich wiederum
zu erhohlen anfängt . D « ist anbey zu lesen der » 6 . Vers
auS dem 21 . Psalm - Vors
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Vors mes reäciam in (^ontpeüu
limenrium Oeum . kss. XXI.

„ Ich will mein Gelübde bejahlen für dem Ange-
„ ficht derjenigen , die Gott fürchten . "

Die zwky vorderen Thürme verstattett eine Durch¬
fahrt , allwo man außer der Hauptpsorte mit Pferd und
Wagen in den jwey Seitenthüren der Kirche gelanget.

Bey dem Eingang der Hauptporten unter der Co-
lmnnata fallet zu Ende der Kirche der prächtige Hoch¬
altar am erst in die Augen , welcher sammt dem übri¬
gen , so sich beyderseits präsentiret , die erste Verwun¬
derung machet. Wenn man sich weiter fort begleit,
und mit Aufmerksamkeit herum flehet , wird « in Kenner
des Bauwesens und der Malerey gehalten zu bekennen,
daß Kunst , Witz und Verstand sich da vergesellschaftet,
und Hand zugleich an das Werk geleget haben.
Alles ist Spiegel licht , weil durch ! 6 , daß ist 8 große
und g kleinere in schönster Ordnung rangierte Fenster al¬
les überflüssig beleichtet wird . In der Kuppel , dir
sich mit Herrn Rothmayers Pensel gezierek' flehet , wird
sürgestellet , welcher Massen die Mutter Gottes den heil.
Karoli Baromät der Allerhetligsten Dreyeinigen Gottheit
in der himmlischen Glorie darstellet . Auf dcm hohen
Altar ist ebenfalls Karolus in einer großen weißen
marmorsteinernen Statuen auf denen Wolken kniend
zu sehen , in der Positur wie er mit ausgestrekten
Armen in die himmliche Freuden ausgenommen wird.
Der Seiten - Altären werden 6 gezählet , worunter de,
«n zwey größeren Blätter der Himmelfahrt Mariä, und
der heil . Elisabeth , Namenspatronin der damals regie¬
renden R . Elisabeth der kunfireichr Herr Daniel Gran
und Ricci gemalet , dir übrigen der van Scippen , Pe-
legrin und ander,. Die ganze inwendige Verkleidung
bestehet aus weissen und punten theils veratabeln, theilS
fingirten Marmor und Gold , alles ansehnlich und kost¬

bar
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bar ausgefchmückek . Die Verwaltung dieses so schönen
Gotteshauses haben Jhro Maj . der Allerdurchlauchtigstc
Stifter R . Rarl VI . im Jahr i7z6 denen Kreuzherrn
mit den rochen Stern anvertrauet , welche auch allda ein
Kollegium haben.

Die Kirche der Selesianermnen auf den Renn-
weg , so ebenfalls eine der vornehmsten nach der Karls-
ktrche ist , sie ist nach derselben Art mit einer Kuppel ge-
bauet . Selbe haben die verwittibte röm . R . Amalia
wilhelmina auf ihre eigenen Unkosten Herstellen lassen,
legten auch in eigener Person im izten May 1717 den
ersten Stein hiezu , wurde auch im Bau continutrltch da¬
mit fortgrfahren , so zwar , daß sie im Jahr 1719 schon
konnte etngeweihet werden . Die von Jhro Majestät
aus den kaiserlichen Niederlanden hteher beruffene Klo¬
sterfrauen , insgemein Selesianerinnen genannt , deren
Ordenssttfter der heil . Franziskus Salefius gewesen,
wurden in erst besagten Jahr , Höchst gedachter Etifterin
persönlich und prozefftonaltter etngeführet . Das Kloster
bestehet aus zwey vorragenden Flügeln , zwischen wel¬
chen die Kirche stehet . Die Facciata besteht aus der
Korintischen Ordnung , und pranget mit sechs schönen
Statuen - Dir künstliche Mahlerey der Kuppel mit der
Vorstellung Maria Himmelfahrt hat Hr . Pelegrtni von
Venedig verfertiget , und kostete 12000 Gulden . So
lang die kals . Stifterin gelebt , wohnte sie in einem Flü¬
gel dieses Klosters , und in dem andern die Klosterfrauen,
Selbe beschäftigen sich mit der Erziehung adelicher Frau¬
enzimmer , und verdienet von jedem Fremden in Augen¬
schein genommen zu werden.

Die h . Kreuzkirche ebenfalls auf dem Rennweg,
selbe ist im I . 1755 zu Ehren deS gekreuzigten Heilands
erbauet , und im I . 1763 . den lten Nov . in höchster
Gegenwart ihrer Majestät der Kaiserin Königin The¬

resia



ihre Entstehung und Alter.

resta von dem hochfürstl . Herrn Erzbischof und Kardinal
Herrn Christoph Grafen von Migazzi ringeweihet worden.

Die Kirchen unser lieben Frauen Mariä Heim¬
suchung auf dem Rennweg , vormals das sogenannte
Parhamerische Waisenhaus stunde unter diesem Titel
als eine Kapelle schon im Jahr 1.745 - allein zu Erbau¬
ung einer grö - ern und förmlichen Kirchen hat der hoch¬
würdige Herr Anton Taverius Marper der wienerische
Weihbtschof den säten Oktober im Jahr 1762 den er¬
sten Grundstein gelegt . Im folgenden 176z . Jahr ward
fie ausgebauet , und erreichte ihre Vollkommenheit.

Die Kirche der h . Sebastian Uttd Rochus nebst
dem Kloster der PP . Augustiner auf der Landstrasse hat
der 2t . Ferdinand Hl . im I . 1642 . eines gemachte«
GelübdS wegen zu Ehren «rstgedachter Heiligen zu bauen
angefangen . Im I . 1656 ist in einer erschröcklichen
Feuersbrunst fast das ganze Gebäu in Rauch aufgegan-
gen . Kaum aber ward alles wieder hergestellt , so ist
alles im Jahr i6gz durch die Türken wieder ruirstrt.
worden . Durch unverdrossenen Fleiß und Sorgfalt des
R -. k . Ferdinand Hantsch , Prior dieses Klosters , ist
das ganze Gebäu wieder in guten Stand gebracht und
verherrlichet worden . Die mit Kupfer gedeckte zwey
Thürme geben der Kirche «in prächtiges Ansehen . Auch
inwendig pranget dieses Gotteshaus mit schönenAltären.

Die . Kirche der h . Elisabeths ebenfalls auf der
kandstraß . Di « Kirchen und Kloster haben Jhro Maje¬
stät die verwittibte 2b. Eleonsra Magdalena und der¬
selben Durchlauchtigste Prinzessin Tochter Elisabeth,
die als Gouvernantin der spanischen Niederlanden aufs
bauen lassen. Eie verschaften auch denen Schwestern
dir nöthige Unterhaltung , und stifteten hiezu daS jähr¬
liche Einkommen . Im Jahr 1729 wurden unter 2 t.
Joseph I . auf Verlangen der R . Eleonora fünf Klo¬
sterfrauen zu Besorgung kranker Personen Eltsabethi-
" o§ o§ o§ ne-
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nerinnen deS dritten Ordens St . Zranziszi auS Gratz
anhet beruffrn. Nachdem im Jahr 174z Kirche und
Kloster allda durch Uibrrschwemmung Schaden gelit¬
ten , ist alles bald wiederum durch die Freygebigkeit
einiger Gutthäter von neuem in noch bessern Stan¬
de als es vorhin gewesen , hergestcllet worden. Die Kir¬
che ist nicht groß aber ganz niedlich.

Die Kirche zu St . Marx auf der Landstraffe nahe
an der Linie ist die Pfarr des allda befindlichen Bürger-
spttals . Die Kirche soll schon vom I . 1410 . ihr Auf- '
kommen her haben , als wovon auch die alt gothische
Bauart den Bcwetß machet . Der Kirchthurm ist aber
nicht so alt, als er aussieht . Die Inschrift so an dem¬
selben eingemaucrt zu lesen, im Jahr 1626 als Michael
Pcckh von Amberg aus den Eichstätter Bistthum , äuße¬
rer Rath in Wien und Obervater gewesen , ist dieser
Thurm von Grund auf erbauet worden.

Die Kirche der h. Jungfrau und Märtyrin Mstk -'
gareth unter de » Weißgärbcrn ward im I . 1673 von der
Landstrassen - Gemeinde gleich außer der Stadt nächst am
Stadtgraben erbauet , welche der R . Leopold I - und
Margaretha dessen Gemahlin , Infantin aus Spanien
gestiftet. Nachdem sie aber nach zehn Jahren darauf
bey der türkischen Belagerung ruintrt worden, ward an¬
statt solcher nun diese am heurigen Platz unter den Wriß-
gärbern anqelegtt , worzu höchst gedachter R . Leopold
im Jahr 1690 den ersten Stein geleget . ,

Oie Kirche der h .' Aposteln Petri Mid Pauli zu
Ecdberg liegt auf einem Hügel , und ward nach der letz¬
ten türkischen Belagerung von denen käsigen Einwohnern
auf eigene Kosten in den heutigen Stand gebracht.
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D ' e Emtheilunq der Stunden , des
in den Pfarren - er Stadt und Vorstädte Wiens

das ganze Jahr hindurch abzuhal-
tenden Gottesdienstes,

In der Gtadt.

An Sonn - und Feyertagen Vormittag.
Frühpredigt.

Um 6 Uhr . In der Dommkirche zu St . Stephan.
— — In der Pfarktrche am Hof.
— — In der Pfarrkirche der Dominikaner.

Um halb 7 Uhr . In der Pfarrkirche zu St - Michael.
— — In der Pfarrkirche der Augustiner«
— — I » der Pfarrkirche der Franziskaner,

Um 7 Uhr . Ja der Pfarrkirche zum Schotten.
— — In der Pfarrkirche zu St . Ulrich.

Zweyte Predigt.
Um g Uhr . In der Dommkirche zu St - Stephan.
Um y Uhr . In der Pfarrkirche zu St - Michael,

— — In der Pfarrkirche am Hof.
— — In der Pfarrkirche der Dominikaner,

Um io Uhr . In der Pfarrkirche zum Schotten.
— — In der Pfarrkirche zu St . Peter.
— — In der Pfarrkirche bey den Augustinern.
— — In der Pfarrkirche bey den Franziskanern.

Das Hochamt.
Um 9 Uhr . In der Dommkirche zu St . Stephan , und

bey den Franziskanern.
<ck ) 2 3"
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i' Um io Uhr- Zu Et . Michael.
— — In der Pfarrkirche am Hofe-
— — Bey den Dominikanern.

Um 11 Uhr- Bey den Schotte».
— -"- In Et . Peter , und bey den Augustinern.

Segenmeß an Sonn - und Feyertägen-
Um 6 Uhr . Bey den Dominikanern.
Um 7 Uhr . Bey St . Michael.
Um g Uhr . In der Pfarrkirche am Hofe-
Um y Uhr . B y den Augustinern.
Um io Uhr . Bey den Franziskanern.
Um n Uhr, Bey den Schotten und zu St . Peter.
Um in Uhr , In der Domktrche zu St . Stephan.

Nachmittag an Sonnt , katechet . Unterricht.
Um halb z Uhr . Zu Et . Stephan.

— — Iu St . Michael,
— — Am Hofe , und bey den Dominikanern,

Um z Uhr- Bey den Schotten.
^ Bey St . Peter.

--- — Bey den Augustinern.

§ Allerheiligen Litaney und Segen täglich.
? Um 4 Uhr . Zu Sd. Peter , und bey den Franziskanern.

H Um halb Z Uhr. In der Dominikaner Pfarrkirche-
^ Um A Uhr . Zu St . Stephan , und bey den Augustinern

Um halb 6 Uhr . Zu St Michael , und in der Pfarr¬
kirche am Hof.

Um 6 Uhr , Bey den Schotten.

Faftenpredigten.
Vormittag am Mittwoch und Freytag.

Um 8 Uhr . In der Domkirche zu St . Stephan.
Um
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Um ro Uhr. Bey den Schotten , und zu St . Peter.
Nachmittag am Sonnt . Mittwoch und Freytag.
Um 4 Uhr - Bey den Dominikanern.
Um halb ; Uhr . Zu St . Michael-

— — In der Pfarrkirche am Hof.
— — B - y den Franziskanern.

Um halb 6 Uhr. Bey den Augustinern,

In der ital . National Kirche wird in fol¬
genden Stunden der Gottesdienst gehalten.

In WerktZgen und an Sonn -- und Festtägen Segenmeß
»m halb n Uhr

Predigt an Sonn - und Festtagen um halb io Uhr
Gegen an Sonn -- und Festtägen um halb 4 Uhr.
Fastenpredigt , wird in der Fasten , Sonntag , Dien¬

stag und Freytag , um Uhr Vormittag.

Inder Ät . Annakirche wird für die fran¬
zösischeNation an folgenden Stunden der Got¬

tesdienst gehalten.
An Werktagen Segenmeß täglich um halb io Uhr.
An Sonn - und Feyertägen Segenmeß um halb

n Uhr.
An Sonntägen Predigt , um II Uhr.
Nachmittag werben die in den Pfarren vorgtschrltbe-

nen Gcbether gehalten , und zum Schluß der Segen
gegeben.

In den Vorstädten.
Für die drey Pfarrkirchen in der keopoldstadt.

Die alte Pfarrkirche und Karmeliten nebst der Pfarrkir¬
che de- h. Johann von Nepomuck , in brr Pratrrstrasse.

(ck ) z Vor-
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Vormittag an Sonn - und Feyertagen Früh¬
predigt.

In der Pfarrkirche keopoldßadt um 6 Uhr.
Bey den Karmeliten um halb 7 Uhr.
Zum h . Johann von Nepomuck um 7 Uhr.

Zwe .yte Predigt,
Pfarrkirche Leopoldstadt um 9 Uhr-

Karmeliten allda um io Uhr.
Zum heil Johann von Nepomuck um 9 Uhr.

Hochamt.
Pfarrkirche keopoldstadt um IO Uhr.

Karmeliten um 9 Uhr.
Zum h . Johann von Nepomuck um ^ c> Uhy.

Segenmeß.
Pfarrkirche Leopoldstadt um io Uhr.

Karnnliten um 7 Uhr.
Zum h . Johann von Nepomuck um io Uhr.

Nachmittag an Sonntägen katechet . Unterricht,
Pfarrkirche Leopoldstadt um 2 Uhr.

Karmeliten um halb 2 Uhr.
Zum h , Johann von Nepomuck um 2 Uhr.

Allerheiligen kitaney , sammt Segen täglich.
Pfarrkirche Leopoldstadt.

Im Sommer um 6 Uhr , im Winter um Z Uhr.
Karmeliten allda.

Im Sommer um z Uhr , km Winter um 4 Uhr.
Zum h . Johann von Nepomuck um halb 5 Uhr,

Fastenpredigt.
Am Sonntag und Mittwoch Nachmittag,
Pfarrkirche Leopoldstadt um 4 Uhr.

Karmeliten um Z Uhr.
Zum h. Johann von Nepomuck um 4 Uhr - .

Für
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Für die drey Pfarren der Landstraffe.
Pfarrkirche Erdberg.

- - Augustiner.
- Waisenhaus.

Vormittag an Sonn - und Feyertagen Früh¬
predigt.

Pfarrkirche Erdberg : km Sommer um halb 6 Uhr,
im Winter um 6 Uhr.

' Pfarrkirche Augustiner um halb 7 Uhr.
Waisenhaus um 6 Uhr.

Zweyte Predigt.
Pfarrkirche Erdberg » m 9 Uhr.

Augustiner um 12 Uhr.
Waisenhaus um 9 Uhr.

Hochamt.
Pfarrkirche Erdberg um io Uhr.

August ! - r um 9 Uhr.
Waisenhaus um io Uhr.

Segenmeß.
Pfarrkirche Erdberg im Sommer um Z Uhr , im Win¬

ter um halb 6 Uhr.
Augustiner um 6 Uhr.
Waisenhaus um A Uhr.

Nachmittag an Sonntagen katechet . Unterricht.
Pfarr zu Erdberg um s Uhr-

Augustiner um halb z Uhr.
Waisenhaus um 2 Uhr.

Allerheiligen Litaney , und Segen täglich:
Pfarrkirche Erdberg an Sonn - und Feyertägen um

Z Uhr , an Werktagen im Sommer um fz Uhr,
im Winter um 4 Uhr.

(ck ) 4 Au-
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Augustiner km Sommer um A Uhr , km Winter
um 4 Uhr.

Waisenhaus um Z Uhr durchaus.

Fastenpredigten am Sonntag und Mittwoch
Nachmittag.

Psurr Eidberg um z Uhr.
Augustiner um 4 Uhr.
Waisenhaus um 4 Uhr-

Für die Filialkirche unter den Weisgarbern.
Vormittag an Sonn - und Feyertagen.

Um 5 llhr eine heilige Messe und Auslegung deS
Evangelit.

Segenttieß um ic> Uhr.
Nachmittag an Sonntagen katechetischer Un¬

terricht um 2 Uhr.
Fastenpredigt am Freytag um 4 Uhr.

Für die zwey Pfarren der Karlskirche und
Paulaner.

Vormittag qn Sonn - und Feyertagen Früh¬
predigt.

Pfarr Karlskirche um 7 Uhr.
Paulaner im Sommer um 6 Uhr . im Winter u«

halb 7 Uhr.
Zweyte Predigt.

KarlSkirche um ro Uhr.
Paulaner um 9 Uhr.

Hochamt.
-KarlSkirche um n Uhr.
Paulaner um halb 9 Uhr.

Se§
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Segenmeß.
^arlsktrche um halb lo Uhr.
Paulaner um IO Uhr.

Nachmittag an Sonntagen katechet . Unterricht.
ökarlskirche - .a halb z Uhr.
Paulaner um halb s Uhr.

Allerheiligen Litauer ) sammt Segen täglich.
Karlsktrche im Sommer um 5 Uhr , im Winter um

halb Z Uhr.
Paulaner um 4 Uhr-

Fastenpredigt am Sonntag und Mittwoch Nach¬
mittag.

ökarlsktrcbe um 4 Uhr.
Paulaner um A Uhr.

Für die zwey Pfarrkirchen zu Matzleinstorf und
im Sonnenhof.

Vormittag an Sonn - undFeyertagen Früh-
predigt.

Pfarr Mätzlelnstorf im Sommer um Halo 6 Uhr im
Wintcr um halb 7 Uhr.

Sonnenhof um 6 Uhr.

Zweyte Predigt.
Mötzleinflorf um 9 Uhr-
Somienhvf um 9 Uhr.

Hochamt.
Mähleinsiorf um 10 Uhr.
Sonnenhof um ro Uhr.

Segenmeß.
Mätzleinsiorf im Sommer um 6 Uhr , tm Winter um

7 Uhr.
Sonnrnhos um halb 9 Uhr>

Nach-
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Nachmittag an Sonntagen katechet . Unterricht.
Mätzlcinstorf um 2 Uhr.
Sonnenhof um r Uhr.

Allerheiligen Litaney sammt Segen täglich.
Mätzlriustorf an Sonn - und Fcyrrtäqen um Z Uhr,

an Werktägen im Sommer um 6 Uhr , im Winter
um A Uhr.

So ' nenhof an Sonn » und FeyertLgc« um z Uhr , an
Wcrktäge« im Sommer um A Uhr , im Winter um
4 Uhr.

Fastenpredigt.
Am Sonntag und Mittwoch Nachmittag.
Mätzlrinstorf um 4 Uhr.
So,in, „ Hof um 4 Uhr.

Für die Pfarr zu Gumpendorf.
Vormittag an Sonn - und Feyertägen.

Frühpredigt um halb 7 uhr.
Zweyte Predigt um io Uhr.
Hochamt um y uhr.
Segenmeß um 6 uhr. - 7

Nachmittag an Sonntagen katechetischer Un¬
terricht um 2 Uhr.

Allerheiligen Litaney sammt Segen täglich.
An Sonn - und Feyertägen um z Uhr , aoWerktä- en

um 4 Uhr.
Fastenpredigt an Sonntägen und Mittwoch Nach¬

mittag um 4 Uhr.

Für die zwey Pfarren Mariahilf und Karmeli¬
ter, ob der Laimgrube.

Vorm , an Sonn - und Feyertägen Frühpredigt : '
Zu Mariahilf um halb 7 Uhr.

Bey



in den Pfarren vor der Sradt.

Bey den Karmeliter um 6 Uhr.
Zweyte Predigt.

Zu Mariahllfuin 9 Uhr.
Bey den Karmeliten um io Uhr.

Hochamt.
Zu Mariahtlf um ro Uhr . Bey den Karmeliter» um 9 Uhr.

Segenmeß.
Zu Martahilfum 7 Uhr . Bey den Karmellten um 9 Uhr.

Nachmittag an Sonntagen katechet . Unterricht.
Zu Mariahtlf um halb 2 Uhr.
Zu den Karmeliter, um halb 2 Uhr.

Allerheiligen Litaney sammt Segen täglich.
Zu Mariahilf an Sonn -- und F -yrrtägen um Z Uhr,

an Verträgen im Sommer um 5 Uhr , im Winter
um 4 Uhr.

Bey den Karmeliten um halb Z Ubr.
Fastenpredigt an Sonntag und Mittwoch Nach¬

mittag.
Zu Martahilf um 4 Uhr.
Biy den Karmeliten um halb Z Uhr.

Für die drey Pfarren St . Ulrich , Altlerchen-
seld , und zu St . Laurent , am Schottenfeld.

Vormittag an Sonn - und Feyertagen Früh¬
predigt.

Zu St . Ulrich um bald 7 Uhr.
Iw Altlrrcheufeld um 7vhr . Zu St . Laurent um hach 7llhr.

Zweyte Predigt . .
Zu St . Ulrich um 9 Uhr.

JmAltkrchcnfekd um ro Uhr. Zu St Laurent um 9 Uhr.
Hochamt.

Zn St . Ulrich um io Uhr.
I « Altlerchenfeld um 9 Uhr . Zu St . kaurcnt um rs Uhr.

Se-



Limheilung - er Stun - en

Segenmeß.
Zu Sk . Ulrich um ic> Uhr.

Im Altlrrchknfkldum 9 Uhr . Zu St . Laurent um 10 Uhr«
Nachmittagan Sonntagenkatechet. Unterricht.

Zu St . Ulrichum s Uhr.
Im Altlerchrnftld um 2 Uhr . Zu St . Laurent um 2 Uhr.

Allerheiligen Litaney sammt Segen täglich.
Zu St . Ulrich um 4 Uhr.

Im Altlerchenfrld um z Uhr . Zu St . Laurent um 4 Uhr.
Fastenpredigtam Sonntag und MittwochNach¬

mittag.
Zu Gt. Ulrich um A Uhr . i

Im Altlerchenfrld um4 Uhr . Zu St . Laurent um Z Uhr.

Für die Pfarrkirche der Plattsten in der Jo¬
sephstadt.

Vormittag an Sonn - und Feyertägen.
Frühpredigt»m halb7 Uhr.
Zweyte Predigtum 9 Uhr.
Hochamtum , c> Ubr.
SegenmeßanWerktägen um II Uhr , an Sonn-

und Feyertägen aber um IO Ubr.
Nachmittag an Sonntagen katechetischer Un¬

terricht um 2 Uhr.
Allerheiligen Litaney sammt Segen täglich.
Im Sommer um 6 Uhr , im Winter um A Uhr.
Fastenpredigt an Sonntag und Mittwoch

Nachmittagum 4 Uhr.

Für die Pfarrder Minoriten in -er Alstergaffe.
. Vormittag an Sonn - und Feyerrägen.
Frühpredigtum 6 uhr.

Zwey-



in den Pfarren vor der Stadt.

Zweyte Predigt um 9 Uhr.
Hochamtum IO Uhr.
Segenmeß um n Uhr.
Nachmittag an SonntagenkatechetischerUn¬

terrichtum halb 2 Uhr.
Allerheiligen Litaney sammt Segen täglich

um halb K Uhr-
Fastenpredigt an Sonntag und Mittwoch

Nachmittagum 4 Uhr.

Für die Pfarr zu Lichtenthal.
Vormittag an Sonntagen und Feyertagen

Frühpredigt.
JmS mmerum halb 6 Uhr , im Winter um 6 Uhr.
Zweyte Predigtum 9 Uhr.
Hochamtum lO Uhr.
Segenmeß um 6 Uhr täglich » nur im Winter wird

fi « an Sonn - und Fcyertägen auf halb 7 Uhr
übersetzt-

Nachmittag an Sonntägen katechetischerUn¬
terrichtum 2 Uhr.

Allerheiligen Litaney sammt Segen täglich.
An Sonn -- und Fcyertägen um z Uhr , an Werkeä--

gcn lm Sommer um 5 Uhr, im Winter um 4,
UH -.

Fasteupredigt an Sonntag und Mittwoch
Nachmittagum 4 Uh -.

Für die Pfarr der Sexvitten in der Rossau.
Vormittag an Sonn - und Feyertägen.

Hoch-



tincheil . der Stunden m den Pfarren vor der Srabr.

Hochamt um io Uhr.
Segenmeß um halb 7 Uhr.
Nachmittag an Sonntagen katechetischer

Unterricht um halb z uhr.
Allerheiligen ' Litaney sammt Segen täglich

um halb Z Uhr.
Fastenvredigt am Sonntag und Mittwoch

Nachmittag um 4 uhr.

Nachricht.

Mit den Messen ist folgende Ordnung getroffen,
daß von halbe Stunde zu halbe Stunde immer nur eine,
und diese auf dem Hauptaitar der Kirchen gelesen wer¬
de ; die übrigen Altäre stehen gegenwärtig ungebraucht
da , und werden nur nicht wcggerissen , um keine unsy-
metrische Lücken in die Kirchen zu machen. Blost in ei¬
nigen der größten Hauptkirchrn ist es erlaubt , neben der
hohen Messe noch ein paar stille zu les n , um gewiss»
Classen von beschäftigten Leuten ein Genüge zu leisten.
Uibrigens find nunmehr unsere Kirchen nicht mehr wie
vor Zetten mit vielen überflüssigen , zum Theil auch un¬
anständigen Verzierungen , Opfern und so weiter überla¬
den und behängen . Es herrscht in selben mehr Anstän¬
digkeit , Ernst , Ruhe und Ordnung . D r vernünftige
Christ besucht sie jetzt mit mehr Auferbauung und mehr
gerührten Herzen , bettet vielleicht « twaS weniger , klopft
minder oft an sein Herz , hört 'weniger Messen ; verrich¬
tet aber seine Andacht mit mehr Ruhe , Salbung und
Würbe.
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